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Neue Proteſtkundgebungen 
in Berlin. 

Am Sonntag haben, wie ſchon kurz gemeldet, 
in Berlin neue Kundgebungen gegen den Cle— 
meneeau⸗Frieden ſtattgefunden, und zwar im 
Zirkus Buſch, im Luſtgarten, vor dem Reichstage, 
auf dem Wilhelmsplatze und in fünf großen 
Sälen. Beſonders bedeutſam war die Kundge— 
bung, die ſich für den Anſchluß Deutſch— 
öſterre iſch s ausſprach. Dieſe Verſammlung 
wurde auf dem Wilhelmplatz abgehalten. In 
geſchloſſenem Zuge rückten die deutſchöſterreichi⸗ 
ſchen Vereine an, denen ſich viele Berliner Bür⸗ 
ger, namentlich auch zahlreiche Arbeiter ange— 
ſchloſſen hatten. Zuerſt nahm der Schauſpieler 
HerrmannThlemig vom Deutſchen Theater 
das Wort, um namens der Jugend Oeſterreichs 
zu ſprechen. An dem Tage, führte er aus, an 
dem die mörderiſchen Friedensbedingungen über⸗— 
geben wurden, haͤt es kein Haus in Oſterreich 
gegeben, in dem nicht namenloſes Weh dem 
Herzen jedes einzelnen entſproſſen wäre. Man 
muß ſchon Diplomat ſein und arm an Tem— 
perament, um ſich heute in Schweigen einzuhüllen. 
Von uns jungen Männern kann man nicht die 
Diplomatie der Treuloſigkeit verlangen. (Stür—⸗ 
miſcher Beifall). Aus den Herzen von Millionen 
Deutſchöſterreichern glaube ich ſprechen zu können, 
wenn ich erkläre, daß wir uns eine Zukunft 
hnevSeutſchlandnicht denken können. 
Ein Grillparzer, Hugo Wolf, Anzengruber haben 
für die ganze Nauon und damit für die ganze 
Welt geſchaffen, aber jetzt verſucht man, uns den 
Weg zur Welt zu verraͤmmeln, weil man uns 
den Weg zur großen Mutternation abſchneiden 
will. Der Anſchluß muß kommen, wenn nicht 
heute, ſo doch morgen. Wir werden nicht ab⸗ 
laſſen von dem Gedanken an die große einige, 
unzerreißbare Nation. (Stürmiſcher Beifall). 

Die Verſammelten zogen nun vor die Reichs 
kanzlei und brachten Hochrufe auf die Regierung 
aus. Alsbald erſchien der 

Miniſterpräſident Scheideniann 
an einem Fenſter und hielt folgende Anſprache: 

MNeine Damen und Herren! Ich habe be— 
reus in der Nationalverſammlung die Freude 
Fehabt, die herzuchen Grüße und das treue Be— 
kenntnis aus Oeſterreich erwidern zu dürfen. 
Ich nehme gern die Gelegenheit wahr, heute, 
vb ſich viele Tauſend Männer und Frauen aus 
Deuiſchland und Oeſterre ch hier im Herzen Ber⸗ 
ſins verſammelt haben, von neuem dieſe Grüße 
auf das herzlichſte zu erwidern. (Bravo!) Sie 
haben ſich heute hier verſammelt, um Proteſt 
einzulegen, Proteſt gegen die ſchweren Bedingun⸗ 
gen, die nicht nur uns Reichsdeutſchen, ſondern 
auch den Seutſchöſterreichern von der Entente 
auferlegt werden ſollen. Aber auch um zu be—⸗ 
kunden, daß die Deutſchen Oeſterreichs und die 
Deuiſchen aus dem alten Reiche zuſammengehö— 
xen woͤllen GBravo!) und daß wir uns nicht 
dauernd trennen laſſen wollen, ſo wie es die 
Enlente verlangt! (Bravo!) Wir wollen ſein ein 
inig Volk an Haupt und Gliedern, in Herzen 
und Hirnen Gravo) 

In St. Germain und Verſailles ſtnd heute 
zwei Friedensdelegationen verſammelt, die deutſch⸗ 
zflerreichiſche und die reichsdeutſche. Sie ſind 
nur wenige Kilometer voneimander getrennt, aber 
die Ementemänner wollen dieſe Trennung den— 
noch am liebſten zu einer dauernden, zu einer 
Anlberſehbaren machen, und Hinderniſſe auftür— 
men, die es uns nicht ermöglichen, endlich wie— 
der zuſammenzukommen. (Gfuirufe.) Ach, wie 
kurzkichug macht der Haß! Man ſieht nicht in 
den feindlichen Ländern, daß es nichts nützen 
kann, wenn man verſucht, uns ſo gewaltſam 
ansenanderzuhalten. Die in St. Germain 

Männer, ebenſo wie die in 
Verſailles verſammelten, ſind ſich einig im 
Ziele. (Bravo) Wir wollen auf dem 
Wege über das Selbſtbeſtimmungsrecht zu 
den großen, ſchönen Ziele: Deutſchland 
und Deutſchöſterreich wieder eins, 
eins an Haupt und Gliedern! GBravo!) Wir 
brauchen nur der Natur und dem Schickſal zu 
folgen, und wir werden uns wieder zuſammen⸗ 
finden. Die tiefſte Not und das tieſſte Elend, 
in das uns dieſer unglückſelige Krieg gebracht 
hat, der Krieg, den weder das deutſche, noch das 
deuniſchoſterreichiſſche Volk hat haben wollen, führt 
uns zuſammen. Vielleicht gelingt es der Ueber⸗ 
mecht der Entente, noch einmal, zu triumphieren. 

Aber auf die Dauer läßt ſich die Stimme der 
Natur, auf die Dauer läßt ſich der Schrei des 
Blutes nicht unterdrücken. Und die Stimme des 
Blutes ſchreit: Deutſche gehöbren zu Deutſchen! 
Sagen Sie Ihren Landsleuten, ſagen Sie es 
unferen Landsleuten in Oeſterreich, daß Tirol 
uns ebenſo am Herzen liegt wie eines der be— 
drohten Gebiete im alten Reich. Das Selbſt— 
beſtimmungsrecht ſoll uns zuſammenführen, auf 
daß wir gemeinſames Leid leichter tragen, ge— 
meinfame Laſt ſchneller wieder abwälzen ön— 
nen. Und ſo bitte ich Sie, ſtark zu bleiben 
in dem Glauben und ſtark zu bleiben in der 
Abſicht: 

Wir wollen zuſammen, 
gehören! — 

Ich ſchließe mit dem Ruſe: „Es lebe die 
friedliche, es lebe die glückliche Zulunft der 
Deuſchen in Deutſchland und Deutſchöſterreich“ 

Die Rede des Miniſterpräſidenten entfeſſelte 
ſtürmiſchen Beifall und Hochrufe auf Deutſchland 
und Deuiſchöſterreich. — Als ſich nach der Rede Scheidemanns die 
Maffen verzogen hatten, erſchienen unter Voran— 
trut einer Muſikkapelle und mit zahlreichen 
ſchwarzweißroten Fahnen die Auslands— 
deutſchen, die ihre Verſammlung im Luſt— 
garten abgehalten hatten. Im Anſchluß an die 
Anſprachen wurde folgende Entſchließung ange— 
nommen:; „Die verſammelten Auslandsdeutſchen 
erheben ſchärfſten Proteſt gegen die Vergewalti— 
gung Deulſchlands durch die unerhörten Friedens— 
bedingungen. Insbeſondere proteſtieren ſie gegen 
den Raub ihres ganzen im Auslande zu— 
rückgelafſenen Eigentums und gegen 
jede Einſchränkung des Niederlaſſungs echts. Sie 
erheben ſerner Einſpruch gegen die Maßnahmen 
gegen die deutſchen Schulen, wiſſenſchaftlichen 
Inſtitute, Kirchen und Miſſionen.“ 

Dieſe Entſchließung wurde von einer Abord— 
nung der Reichsregiexrung übergeben und zwar in 
der Reichskanzlei. Sofort erſchien der Unter—⸗ 
ſtaatsſekretär Albert an einem Fenſter und ver— 
ſicherte der auf der Straße harrenden Menge, 
daß niemand mehr Anlaß zur Verzweiflung, zu 
Not und Zorn habe als die Auslandsdeuiſchen 
und daß die Regierung nach Kräften bemüht ſein 
werde, den Bedrängten zu ihrem Recht zu ver— 
helfen. Da die Menge immer ſtürmiſcher nach 
dem Reichspräſidenten rief, erſchien 

Reichspräſident Ebert 
mit ſeiner Familie und einigen Herren auf dem 
Balkon und hielt folgende Anſprache: 

Meine Herren, durch ganz Deutſchland ſchallt 
der Schrei der Empörung über die uns von un— 
ſeren Feinden vorgelegten Friedensbedingungen, 
über dieſes Erzeugnis der feindlichen Revanche⸗ 
hofterie, das uns unter der Deviſe Verſtändi— 
gungsfrieden präſentiert worden iſt, da iſt es 
herflaudlich und ſelbſtverſtändlich, daß auch die Austandsdeutſchen mit aller Kraft ihre 
Stimmen ertönen laſſen. Werden ſie doch neben 
denen, die man zwingen will, ihr deutſches, durch 
die Generationen der Jahrhunderte in Treue ge⸗ 
liebtes Vaterland aufzugeben, a m härteſten 
getroffen. Denn ganz abgeſehen von den 
ſchweren Verluſten, die ſie an Hab und Gut er—⸗ 
litten haben, ſoll ihnen die freie Betätigung an 
den Stätten im Auslande, an denen ſie früher 
wirtſchaftlich und kultur Ul gewirkt und geſchafft 
haben/ nach dem Willen unſerer Feinde verſägt 
ſein. Rechtlos ſoll der Deutſche fürderhin im 
Auslande ſein, nichts anderes beſagen die 
Bedingungen dieſes Gewaltinſtruments, das 
ein freies Volk von 70 Millionen zum 
Sklaven der Welt machen will. „Sollte ſich 
die deutſche Regierung dem internationalen 
Handel widmen, ſo ſoll ſie in dieſer Hin— 

weil wir zuſammen 

ſicht keine Rechte, Vorrechte und Freiheit der 
Souveränität haben oder ſo angeſehen werden, 
als ob ſie ſolche hätte,“ beſagt der Artikel 281. 
Meine Herren, das iſt neben vielen anderen eine 
Ungeheuerlichkeit Und die Ungeheuerlichkeit ſoll 
die Ausführung des Punktes I des vereinbarten 
Wilſon⸗Programms bedeuten, das Errichtung 
gleicher Handelsbeziehungen unter allen Nationen 
vorfieht, die dem Frieden zuſtimmen. Genug an 
dieſer einen Probe, meine Herren! 

Trotz alledem wollen wir den Mut nicht ver⸗ 
lieren. Das Ausland, das deutſche Arbeit, deut⸗ 
ſchen Fleiß und deutſche Redlichkeit kennt, wird 
die Aecchtung des Deutſchen nicht zulaſſen. 
wird mit uͤns zuſammen ſeinen Ruf erſchallen 
laſſen, auf daß dieſer Knebelungsfriede, 
den wirnunundnimmerunterzeichnen 

Es 

— 

werden, nicht zuſtande komme, ſondern wirklich 
ein Friede der Verſtändigung und Verſöhnung, 
unter deſſen Fittichen auch die Auslandsdeutſchen 
wieder friedlich und arbeitsſam ihrem Erwerb 
nachgehen und ihr deutſches Leben im Ausland 
leben könne, ebenſo wie der Ausländer ſein natio⸗ 
nales Leben bei uns. 

Jedenfalls können Sie, meine Herren, ver— 
ſichert ſein, daß die Regierung alles dazu tu 
wird, um dieſes Ziel zu erreichen.“ 

Auch die Ausführungen Eberts fanden ſtür— 
miſchen Widerhall, der in lebhaften Hochrufen 
auf die Regierung beſonders zum Ausdruck kam. 

Brockdorffs Rücktrittsabſichten. 
Paris, 20. Mai. (P. A. T. Havas.) 

In Verſailles verbreitete ſich geſtern abend 
das Gerüchi von dem Eingang einer chiffrierten 
Depeſche aus Spaa, in der gemeldet wird, daß 
Graf Brockdorff-Raäntzau, von der 
Kommiſſion empfangen, die in Spaa auf ihn 
wartete, auf bedeutende Oppoſition 
ſtieß, da man der Anſicht war, daß er zu 
nachgiebig ſei. Brochkdorff ſoll verlangt 
haben, daß man ihn von der Funttion eines 
erſten Bevollmächtigten entbinde. Die Kommiſſion 
ſoll ſofort an die deutſche Regierung telegraphiert 
haben, und dieſe Depeſche läßt annehmen, daß 
Brockdorfſ-Rantzau durch Scheide— 
mannerſetzt werden könnte. In kompeten⸗ 
ten Kreiſen wurde erklärt, daß keine Beſtätigung 
dieſer Nachrichten vorliege. Die Blätter melden 
aus anderer Quelle, daß der große Rat, der 
aus Vertretern aller Parteien, vielen Generalen 
und allen deutſchen Miniſtern beſteht, am 
Freitag die Lage erwog. Scheidemann ſoll An— 
ſpielungen auf ein Bündnis mit den Bol— 
ſch ewiki und auf einen Appell an die Inter— 
nationale der ganzen Welt gemacht häaben, 
ohne einen ſolchen Rat zu formulieren. Die 
Generale hielten dafür, daß dieſes Mittel ſchlim— 
mer ſei. Hindenburg ſoll hinzugeſügt haben, daß 
jeglicher militäriſche Widerſtand unmöglich ſei. 
Auf dieſe Weiſe ſchienen die militäriſchen 
Elemente der Unterzeichnung des Ver— 
trages zuzuneigen. Der „Matin“ mieint, 
daß Brocdorff für die Unterzeichnung des Ver⸗ 
trags nach Unterbreitung gewiſſer Forderungen 
ſei, die verſchiedene unzufriedene Elemente in 
Deutſchland beruhigen koͤnnten. Die Deulſchen 
werfen ihm jedoch vor, daß er vom erſten Augen— 
blik der Begegnung mit den Verbündeten an 
furchtbar ungeſchickt, und ſpäter nicht 
genug unbeugſam war. Die Blätter be— 
merken, daß man nach den bisherigen Meldungen 
unmöglich urteilen könne, ob Brockdorff wirklich 
von einem anderen erſetzt werden würde. 

Paris, 19. Mai. (P. A. T. Havas. 
Graf Brockdorff kehrte in Begleitung des 

Direktors der Reichsbank Waſſermann und der 
Mitglieder der Finanzkommiſſion ſowie einiger 
Sekretäre morgens nach Verſailles zurück. La n des— 
berg, Juſtizminiſter, Gies berts, Poſtminiſter 
und General Seekt, die auf einige Tage nach 
Deutſchland gereiſt waren, ſind ebenfalls nach 
Verſailles zuruckgekehrt. Die Beratungen, die in 
Spaa ſtaatfanden, berührten wirtſchaftliche und 
ſinanzielle Fragen. An ihnen nahmen Dernburg, 
Brockdorff und einige andere Mitglieder der Ver⸗ 
ſailler Delegation, wie auch Wiſſel, der Mi— 
niſter für Volkswirtſchaft, und Südekum, 
preußiſcher Finanzminiſter, teil. — 

Heute ſinden Sitzungen der rumäniſchen Ge— 
bietslommiſſion, der Kommiſſion für die Ange— 
legenheiten des Baltikums und der Kommiſſion 
ſtatt, die ſich mit der Frage der geographiſchen 
Grenzen Deutſchlands beſchäaͤftigt. 

Der deutſche Gegenvorſchlag. 
Paris, 19. Mai. (G.MT. Havas.) 

Ein Mitglied des Friedensausſchuſſes und 
der deutſchen Nationalverſammlung gab in einem 
Geſpräch mit dem Korreſpondenten der Times“ 
Erklärnugen in der Frage des dentſchen Gegen— 
vorſchlages ab. Die deutſche Regiexung ſei be— 
reit; Frankreich Kohle aus dem Saarbecken zu 
geben und ihm ſogar gewiſſe Rechte auf die 
Kohle aus dem Ruhrbecken einzuräumen. Sie 
wird ſich der Okkupation des linken Rheinufers 
auf eine in Verſaulles beſtimmte Zeit nicht wi⸗ 
derſetzen, jedoch fordern, daß dieſe Gebiete admi— 
niſtrat v nicht von Deutſchland losgetrennt wer— 
den und die die Volksabſiimmung im Saarbecken 
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betreffende Klauſel geſtrichen werde. Bezüglich 
Polens wird die deutſche Regierung die Souve— 
renität Polens über das Gebiet im Bereich der 
durch die Waffenſtillſtandskommiſſion feſtgelegten 
Demarkationslinie anerkennen, wird aber eine 
Volksabſtimmung bezüglich der anderen Bezirke 
unter der Aufſicht einer amerikaniſchen oder neu— 
tralen Kommiſſion fordern. Was Danzig au— 
belangt, ſo wird die Regierung vorſchlagen, daß 
es Freihafen mit polniſcher autonomer Verwel⸗ 
tung und einer poluniſchen Eiſenbahn werde 
Hinſichtlich der Entſchädigung wird Deutſch 
land die genaue Feſtſtellung einer Summe ver— 
langen, da es das Budget nicht aufſtellen und 
Steuern nicht ausſchreiben kann, wenn es nicht 
genau weiß, wieviel es zahlen ſoll. 

Paris, 19. Mai. (P. A. T. Havas. 
Bei Beſprechung der Note Brockdorffs in der 

Frage der Entſchädigung, hebt der „Matin“ das 
deutſche Manöver hervor, das darauf hinziele 
den Verbündeten einen Teil der Verantwortlich 
keit für den Krieg zur Laſt zu legen. Wahr 
ſcheinlich wird die Entente die Forderungen 
Deutſchlands, es von einem Teil der Wieder— 
gutmachung der angerichteten Schäden zu be— 
freien, gar nicht beachten. Bereits die Befreiung 
Deulſchlands von der Bezahlung der Kriegskoſten 
rief eine ungeheure Entrüſtung in den Parla— 
menten und Ländern der Verbündeten hervor 

Stettin und Hamburg neutral? 
Syon, 19. Mai. (P. A. T 

Der „Temps“ meldet, daß außer den Schles— 
wig betreffenden Punkten, die in der amtlichen 
Inhaltsangabe des Vertrags bekanntgegeben wur⸗ 
den, dieſer angeblich noch die Schaffung einer 
neutralen Zone vorſehe, die ſich in der Richtung 
von Norden nach Süden von einem nördlich von 
Flensburg liegendem Punkte bis zu einem ſüdlich 
von Hamburg gelegenen, in der Richtung von 
Oſten nach Weſten aber von einer Linie öſtlich 
von Stettin bis zu einer Linie weſtlich von Ham 
burg erſtrecken ſoll. In dieſer Zone werden die 
Deutſchen zur Einhaltung mehr oder weniger 
derſelben Vorſchriften verpflichtet ſein, wie gauf 

dem linken Rheinufer, d. h. ſie werden keine Be 
feſtigungen bauen noch Beſatzungen unterhalten 
dürfen. Aus dieſer Klauſel geht hervor, daß die 
Häfen Stettin und Hamburg ſich in einer in 
militäriſcher Hinſicht neutraliſierten Zone befinden 
werden. — 

Die alte Frage. 
AUnited Preß“ teilt mit, daß die deutſchen 

Friedensdelegierten in Paris einmütig und ener 
giſch dafür ſeien, nicht zu unterzeichnen, 
bis mündliche Verhandlungen und Milderung der 
Bedingungen erreicht ſeien. „United Preß 
glaubt, daß man bald wiſſen werde, ob es ſich 
um einen Bluff handele oder die Deutſchen nur 
ſagten, was ſie dächten. Sie weiſt — 
darauf hin, daß man ſich darüber im Augenbli 
nicht klar ſein könne. Es iſt immerhin inte 
reffant, daß jetzt dieſes Zugeſtändnis gemacht 
wird, nachdem bisher von Deutſchlands Abſicht 
nicht zu unterzeichnen, lediglich als von einer 
Spiegelfechterei geſprochen worden iſt. 

Von der Delegation werden das Saat— 
becken, Weſtpreußen, die wirtſchaftliche 
Abſchneidung Deutſchlands von der übrigen Welt 
ſowie Oberſchleſien als die Punkte angege— 
ben, um die bis zum alleräußerſten gekämpft 
werden ſoll. Graf Brockdorff-⸗Rantzau iſt der 
Anſicht, daß die Noten der Allierten keine aus 
reichenden Antworten darſtellten, und zwar be— 
ſonders über die Arbeiterfragen. Der große 
Unterſchied zwiſchen dem von Rangßau über⸗ 
reichten Vorſchlag gegenüber dem der Alliierten 
beſteht darin, daß nach Anficht der Deutſchen füt 
die Arbeiterfragen⸗Abteilung des Völkerbundes 
die entſprechende De egation lediglich aus Arbei— 
tern beſtehen ſolle, nach Meinung der Alliierten 
aber auch aus Vertretern des Kapitals. 

In London wurden die Drucker und Ver— 
breiter von Flugblättern und Anſchlägen mit der 
Ueberſchrift Wofür tritt England ein? Für die 
Aushungerung von kleinen Kindern, für die Mar— 
terung von Frauen, für das Umbringen der alten 
Leute!“ 
zu hohen Geldſtrafen verurteilt. 

„Echd de Paris“ berichtet, daß der Ver— 
trag mit Oeſterreich ziemlich umfangreich 
werden wird, denn er enthält zahlreiche Klauſeln 
die ſich bereits im Vertrage mit Deuiſchland bes 
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ſinden, ſo den Entwurf für den Volkerbund uſw. 
Mit der Abfaſſung der nur für Oeſterreich gül⸗ 
tigen Beſtimmungen iſt noch nicht begonnen wor—⸗ 
den. Genau wie es bei der deuͤtſchen Delegation 
der Fall war, ſcheint auch die öſterreichiſche De— 
legation länger warten zu müſſen, bevor fie den 

Vertrag erhäli. Jetzt erllären die Blätter, die 
UNeberreichung des Vertrages werde vorausſichtlich 
am Freitag, wahrſcheinlicher jedoch am Sonn 
abend ſtattfinden. 

Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt. hat Frankreich auf 
die Anregung des franzoſiſchen Geſandten in 
Wien, Allirxé, der unverzüglichen Repatriterung 
der in Frankreich internierten und konſignierten 
Staatsangehörigen von Deutſchöſterreich zuge— 
jtimmt. 

Die Bolſchewiki in der Ukraine. 
Warſchau, 21. Mai. (P. A. T.) 

Das K. B. P. meldet. Kiew und faſt die 
ganze Ukraine befindet ſich in der Hand der Bol— 
ſchewiki, die die kommuniſtiſcheutrainiſche 
Sowjetrepublit ausgeruſen haben. An der 
Spitze der Regierung ſtehi Rakowſti, ein rums 
niſcher Jude und bekannter bolſchewiſiiſcher Führer. 
Die Truppen Perluras halten kaum einige weſt⸗ 
liche Kreiſe Wolhnyniens und Podoliens beſeßt. 
Sie ſind nur noch wenig zahlreich und demora— 
lifiert. Zwiſchen den üͤtrainſchen Führern und 
dem Direktorium herrſcht ein geſpanntes Ver— 
hältnis. Die von Peilura nach dem Anſchleg 
Ofkolkas berufene Regierung Marlos, die den 
Bolſchewiki freundlich geſinnt iſi, hat bereits Ver— 
handlungen mit Ralowſti begonnen. 

Die ukrainiſchen Bevollmächtigten in Paris, 
als Mitglieder des vorherigen Kabinelis, haben 
von der neuen Regierung keine Vollmachten er— 
halten, ihre Parteien aber wurden als Gegen— 
revolutionäre erflärt. Zur ZJeit beiindet ſich die 
Regierung Marlos in Radziwillow. 

Im ganzen Lande verüben die Truppen Pet— 
luras und zahlreiche plindernde Räuberbanden, 
z. B. des Hetinaus Zielony, Sololewſti, Struka 
und vieler anderer Ueberfälle. Die Truppen 
Petluras ließen ſich in Berditſchew, Zytomiersz, 
Radomysl, Bielaja Zertowj, Chajcynia und vielen 
anderen Städten Judenpogrome zuſchulden 
kommen. In Ploſtirow ermordete das dritte 
Hajdamalenregiment von Wollow im Vaufe von 
3. Tagen 6000 Leute, Frauen und Kinder 
nicht ausgenommen. In Folsztyn bei Rown—e 
wurde die ganze jüdiſche Bevölkerung 
buchſtäblich niedergemetzelt. Die bol— 
ſchewiſtiſchen Truppen haben, um ſich für di 
Judenpogrome zu rächen, einige Bauernanſiede— 
lungen bei Zytomierz niedergemacht. Die Be— 
rölkerung iſt ſowohl den Bolſchewiti, als auch 
Betlura gegenüber ſcindlich geſinnt. 

Die polniſche öffentliche Arbeit ruht. Tas 
polniſche Schulweſen, der Stolz der polniſchen 
Geſellſchaft in der Ukraine, das 2920Tauſend 
Schulen mit mehr als 80000 Kindern beiſitzt, 
muß angeſichts des volllommenen Mangels an 
Miiteln, verfallen. Eine Reihe polniſcher Kinder⸗ 
heime in Kiew ging in die bolſchewiſtiſche Vor— 
waltung über. Sic polniſche Schulmutter in 
der Ukraine ſchickt flehende Hilferuſe an Polen. 
Die polniſche Bevölkerung, die von nirgends her 
Helfe erwarten kann und durch die gegenwärtige 
Lage der Dinge zur Verzweiflung gebracht iſt, 
denkt an maſſenweiſes Verlaſſen des Landes und 
an den Aufbruch nach Polen. 

Ukrainiſche Beſtialitäten. 
Lemberg, 20. Mai. (P. A. T.) Dic 

„Gqzeta Lwowſta“ erfährt von einer heute aus 
Zolkiew eingetroffenen Perſon Grauen erregende 
Tatſachen. Im Grzybulkowſki-Wald ermor⸗— 
deten die ſich zurückziehenden ukrainiſchen 

i 
Förſters Hannchen. 

Roman von W. Norden. 
27. Fortietzung.) 

FeUm ein Haar hätte ſein Jähzorn ein Menſchen⸗ 
leben gekoſtet, — und in dieſem Falle welch' ein 
Leben! 

Er erzählte Hannchen von dem ſchrecklichen 
Blicke, den Wera ihm zugeworſen hatte. „Mörder“ 
hatte in dieſem Blicke geſtanden. 
We Aufſtöhnend hatte er das Antlit in den Hän⸗ 
den vergraben, und Hannchen, der ſelbſt das Herz 
zum Brechen geweſen war, hatte all ihre Bered⸗ 
ſamkeit auͤfbielen müſſen, um ihn zu tröſten. 

„O Du — Du biſt gut, bis ſtets zum Ver—⸗ 
zeihen bẽreit!“ hatte er gepreßt geantwortet. 
„Aber Du kannſt daher auch micht fühlen, wie 
es bei der elenden Verdäch:igung in mir gährte. 
Und doch, und doch!“ er ſchüttelte verzweiflungs⸗ 
voll das Haupt. „Ich hätte es nicht tun dürfen, 
härte an das Wort denken müſſen, das ich Dir 
gegeben habe!“ 
de „Laß es gut ſein, Herrmann!“ hatte ſie darauf 
in ihrer ſanfien Art geſagt. „Wenn es Dir leid 
tut, ſo wird ſelbſt aus dieſem Vorfalle Segen 
für uns erſprießen. Schwöre mir, daß Du fortan 
alle Rachegedanken aufgeben, daß Du ſie in die 
Hände des Ewigen legen willſt, und es ſoll alles 

ver eſſen ſen. Denke daran, daß Du es jetzt 
nicht nur mit dem Grafen zu tun haſt, ſondern 
daß Du auch das Leben einer Unſchuldigen, der 
jungen Frau, zerſtörſt, wenn Du Deinem Haſſe 
nachgiebſt. In Deiner Bruſt iſt ſo viel Gutes, 
Edles, warum willſt Deine Seele mit häßlichen, 
kleinlichen Empfindungen beſlecken? Genießeſt 
Du nicht die Achtung aller derer, die Dich kennen? 

Truppen auf beſtialiſche Weiſe 67 Perſonen, 
die ſeinerzeit in Zolliew als Geiſeln dienten, 
darunter befanden ſich Frauen. Mädchen, Greiſe 
und Linder. 

Lokales. 
Lodz, den 22. Mai. 

Adoli Fende 71. Am Montag ſtarb in 
Lods der allgemein geſchätzte Mitbuürger Adolf 
Jende im Alter ven 52 Jahren. In Belchatow 
geboren, Fiedelte der Verſtorbene nach der Kon— 
ſirmatica nach Lodz über, wo er ſich dem Kon— 
ditorgewerde widmete. Dieſen ſeinen Beruf übte 
Herr Jende vielt Jahre aus nud wußte noch die 
Zeit zu eräbrigen, und außerhalb ſeines Wir— 
rungskreiſen ſich zu betätigen Er gehörte dem 
Demntſchern Bewerbeverein, dem Kirchengeſang— 
wecein der Sh. TIrinitatisgemeinde und zuletzt 
qouth dem Kirchengeſangverein der St. Johannis- 
gemeinde an und wrar ſtets darauf bedacht, zur 

* 

oird Darurn 
allen, die ihn zelonun, aufrichtig bedauert. 

Militlriſches Wecken und Zapfenſtreich. 

jſcur vorzeitiges Hinſcheiden ron 

Wie uns daß Siadtkommando mitteilt, ſindet 
heuis zu Ehren Anjerer ſiegreichen Armee an der 
galiziſchen Fron! ein militariſches Wechen und 
Japjenftreich tarn. Das Orcheſter des 28. HIn— 
janteriereginents und der 1. ZJug der Unteroffiziers— 
ſchule wicd um 8 Uhr morgens durch die Straßen 
der Sted! macſchieren. Hierbei wird das Or— 
cheſter vor Len Wohnungen des Führers des Ge— 
ucralbeziti) und des Führers des 8. Militär— 
bezirſez und dem Stadikommando Halt machen 
und daß Wecken ſpielen. Während des Marſches 
durch die Straßen der Stadt wird das Orcheſter 
gleichſalss ppielen, Um ð Uhr abends wird dieſer 
durcymarſch wiederhott werden, wobei die dienſt— 

freien Soldalen der hieſigen Garniſon gleichfalls 
teilnehmen. Es wird an denſelben Siellen wie 
auch morgens Holt gemacht und der Zapfenſtreich 
geſpielt werden, 

Lebensmittel für Polen. Bis 9. Mai 
paſſierten die Bollgtenze in Nieszawa 113 Fracht- 
rähne, beladen mit Getreide, Mehl und Schmalz, 
das von Danzig kam und nach Warſchau 
ſchwaram. Wegen des herrſchenden Mangels an 
Schleppdampjern Slieben die Frachtkähne ſechs 
Tage lang aus, Vor einer Woche liefen im 
Danziger Hafen zwei engliſche Schiffe mit Reis, 
rakao, Fiſchlonſerven und Tee ein, welche Waren 
für Polen beſtimrat waren. Bald darauf liefen 
die Schiſſe wieder aus dem Hafſen aus und 
ſchwammen nach Petersburg. An ihre Stelle 
tcafen zwei ameriſaniſche Schiffe mit für Polen 
beſummien Waren ein. Die Löſchung der La— 
dung wurde jedoch mterbrochen, da das preußiſche 
Schiffahrtsamt deine Frachtkähne zur Verfügung 
ſtellen konnte. 

In dieſen Tagen fährt ein Mitglied der ame— 
ritaniſthen Miſſion aus Warſchau nach Danzig, 
um bei der Landung der amerikaniſchen Schiffe 
„Demskrat“ und „Carolly“ anweſend zu ſein. 
Das erſte Schifſ hat Kleidung an Bord, das 
zweite Arzneiſtoffe, die für Polen beſtimmt ſind. 
Aus Ameriko find ferner 125000 Pfund Zwiebach 
eingetroffen. 

Neue NQuellen für Kartofſeln. Das Ver— 
pflegungsminiſteriun. hat angeordnet, daß die 
reiye Turek und Lipno den Lodzer Bezirk mit 
Kartoffeln verſorgen müſſen. Zu dieſem Zweck 
entſendet die Lodzer Verpflegungsdeputation in 
die betreffenden Kreiſe Agenten, die den Ankauf 
der Karſoffeln vornehmen ſollen. In dieſen Kreiſen 
ſind die Rartoffelpreiſe bedeutend niedriger als 
in Lodz. 

Und viſt Du nicht der angeſehenne Mann in der 
Gemeinde? Was 'iicht Dich der Graf an, zumal 
Du ihm ſeine Beleidigungen heimgezahlt haſt und 
er es iſt, der die Augen vor Dir ſenken muß? 
Und kommen Dir wieder einmal finſtere Gedan- 
ken, ſo denle nicht nur an mich und an Dein 
Kind, ſondern dence auch an jenen Blick, den 
Dir die junge Sräfin zugeworfen hat.“ 

Wohl hatte Rohde nach dieſen Worten ſeiner 
Frau einen ſinfleren Seitenblick nach der Tür ge⸗ 
ſandt, hinter der des Knäblein ſchlummerte, wohl 
hatte es ihn einer harten Kampf gekoſtet. 

„Dent' an den Schwur, den ich damals im. 
Walde geleiſtei habe! Soll ich ihn brechen?“ 

Da hatte fie ikn angelächelt, wie nur ſie zu 
lächeln wußte. 

„Schwüre, dit der Haß geboren hat und die 
zum Böſen führer, dringen nicht zu Gott. Nur 
die Teufel hören ßſe, — nun, und denen wirſt 
Du Dich wohl nicht verpflichten wollen!“ 

Da hatte er ſeine Hand in die ihrige gelegt 
und den verlangtin Schwur geleiſtet. 

Würde er ihr halten? Oder würde er ihn 
wieder brechen, wie er geſtern ſein Verſprechen 
gebrochen haue? Sollte die Angſt vor den Dä⸗ 
monen, die ihn ſeiner Seele ſchliefen, ihre Ehe 
immer und immer wieder vergiften und ſie ihnen 
ſchtüeßlich zur Hölle machen? 

Hannchen, die ſolchen Gedannken nachgegangen 
hatte, ſtieß einen leiſen Schrei aus. 

War er ſchon ein Dämon der Hölle, der da 
eben vor ihr aufſtieg? 

Das Geſicht, das da hinter den Hecken an 
dem Staketenzaune ſoeben auftauchte, machte den 
Schrecken Hannchens wohl erklärlich. 

Aus einem roͤten, geſchwollenen Antlitze, über 
dem ſchwarze, ebrige Haare ſtarrten, funkelten 

decſcturn auch das Seine beizutragen.. 

Kartoffel⸗-Unruhen. Vorgeſtern früh ver⸗ 
ſammelten ſich auf den Kartoffelverkaufsplätzen 
Tauſende von Menſchen und jorderten, daß ihnen 
Kartoffeln verkauft werden. Hierauſ begaben ſich 
die Demonſtranten vor das Gebäude der Ver— 
pflegungsdeputaticn, wo ſie die Beſſerung der 
Verpflegung der Stadt Lodz forderten. Polizei 
brauchte nicht einzuſchreiten. 

Beſchlagnahmte Zitronen und Apfel— 
ſinen. Vorgeſtern entdeckten Beamte der Be— 
hörde zum Kampf gegen den Wucher und Spe— 
kulation in der Brzezinſkaſtr. “ bei Wolf Kuper— 
berg 80 Kiſten Zitronen und Apfelſinen, die er 
für Wucherzioecke angeſammelt hatte. Die vor— 
geſundenen Früchtze wurden eingezogen. 

Trauergottesdienſt. Am 24. März wird 
in der Garniſonkirche in der Jelaterinburger 
Straße ein Trauergoitesdienſt für die Gefallenen 
des Lodzer 28. Regiments ſowie alle anderen 
Soldaten, die im Kampfe für das polniſche Reich 
geblieben ſind, ſtattſinden. 

Die Lodzer Fachſchulkonferenz. Zu der 
vom 29. bis 31 Mai in Lodz ſiattjfindenden 
tonieren; in Angelegenheit der Eröffnung von 
Fachſchulen im Lodzer Induſiriebezirk trifft aus 
Warſchau eine miniſterielle Kommiſſion ein. An 
der Spitze derſelben ſteht der Seklionscheſ des 
Untexrichtsminiſteriums Dr. Millaszewſki und der 
Vertreter des Mmiſteriums für Handel und 
Induſtrie Herr Manduk. 

Schuldeputation. Heuie findet eine Sitzung 
der Deputation ſtatt, die der Einſühruug des 
Schulzwaunges gewidmet ſein wird. Am Sonn— 
abend, den 24. Mai, wird in einer Sitzung der 
Deputation die Frage der Eröffnung einer Schu'e 
für geiſtig zurückgebliebene Kinder behandelt wer— 
den. Vorgeſtern ſand eine gemeinſame Sitzung 
der Mitglieder der Baudeputation und der Schul—⸗ 
deputation ſtatt, in der der Plan der Erbauung 
eines Schulgebäudes für ſtädtiſche Volksſchulen 
geprüſt werde. Das Gebäude ſoll auf einem 
ftädtiſchen Plaß errichtet werden: es wird zwei— 
ſtöckig ſein und 30 Schulklaſſen aufnehmen. Ein 
endgülliger Beſchluß iſt noch nicht gefaßt worden. 

An unjere auswärtigen Bezieher. Wir 
bitten die lieben Leſer in der Umgegend, uns ſür 
den Monat Mai einen Bezugspreis von 5 Mark 
zuzuſenden. 

Die Stadtverordnetenverſammlung vom 
Dienstag ſaßte u. a. nachſtehende Beſchlüſſe: die 
Interpellation des Stadto. Jahrblum über die 
Verhängung von Polizeiſirafen wegen Aushän— 
gung von jüdiſchen Geſchäftsſchildern wird ab— 
gelehnt; die vom Magiſtrat geplanten Not 
ſtandsarbeiten werden vergrößert: der Stadto. 
Antezabowſki, dem vorgeworſen wird, daß er ſich 
auf unrechtmäßige Weiſe bereichert hat, wird bis 
zu ſeiner Rehabilztierung aus der Siadtver— 
ordnetenverſammlung ausgeſchloſſen; für die Ver— 
anſtaltung von Bewegungsſpielen und Erbauung 
eines Schughauſes im Panſkapark werden 
74000 M. angewieſen; die Gründung eines 
ſtädtiſchen Mieteinigungsamt wird beſchloſſen. 

In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung, 
die unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Vor— 
ſihenden Kern ſiautſand, brachte die Fraktion des 
nationalen Arbeiterverbandes eine Dringlichleits— 
interpellation in der Augelegenheit der Mißbräuche 
in der Kohlenzentrale ein. Nachdem die Herren 
Woiewudzki, Kaffanke und Weiß Aufklärungen 
der Art erteilt hatten, daß der Magiſtrat bereits 
von den Mißbräuchen Kenntnis habe und eine 
Unterſuchuug führe, wurde beſchloſſen, zur Tages— 
ordnung überzugehen. Hierauf wurde das Amt 
eines beſorderen Reſerenten für wirtſchaftliche Fragen 
bei der Geſundheitsdeputation eingerichtet. Nach— 
dem dann die Unterſtützungen, die die Armen— 
deputation in Höhe von 80 Pf. an Erwachſene 
und 50 Pf. an Kinder auszahlt, zu den Sätzen 

von 3M. für Erwachſene und ? M. für Kinde 
erhöht wurden, was die hierfür im Budget vor⸗ 
geſehene Summe auf 1,. Millionen erhöht, wurde 
die Interpellation in der Angelegenheit der Miß— 
bräuche im Brot- und Mehlvoerteilungskomitee 
infolge der Abweſenheit des Referenten, Direktor 
Grinberg, vertagt. Es wurde die Erhöhung des 
Tarifs der Gebühren für Funktionen des Seque— 
ſtrationsamtes und infolge Vorhandenſeins des 
Quorums auch die Aufnahme einer 5. kurzfriſtigen 
ſtädtiſchen Anleihe von 20 000 000 M. durch den 
Magiſtrat beſchloſſen. 30 000 M. wurden für 
die Deckung der Unterhaltungskoſten des Bettler— 
heims in den Monaten April, Mai und Juni 
angewieſen. Nun wurde beſchloſſen, in das ſtäd— 
tiſche Budget 18000 M. fſür vorbereitende Ar⸗ 
beiten zum Bau des Denkmals für Tadeusz Kos 
ciuszko einzuſtellen. Darauf wurden leber— 
ſchreitungen des Budgets in der Geſundheits— 
Gartenbau- und der Schuldeputation, dem 
Brot- und Mehlverteilungskomitee und dem Ko— 
mitee ſür bitlige üchen bewilligt. Nachdem dann 
noch die Auszahlung von 50,000 Mark zur 
Deckung der mit den Stadtoerordnetenwahlen 
verbundenen Ausgaben gutgeheißen wurde, nah— 
men die Veratungen um 9 Uhr 50 Minuten ihr 
Ende. 

Eine neue Vahn. In Warſchau jinden 
Beratungen der Vertreter der Selbſtverwallungs 
körper des Kaliſcher Gouvernements in der An— 
gelegenheit des Baus einer Bahn von Cenſtochan 
nach Wloelawek ſtatt. 

Maiſchnee. Am Montlag nachmittag fie! 
nach dem Rachifroſt, der die Erde mit vieif be— 
decht hatte, in der Umgegend von Lodz Schnee. 
der jedoch bold wieder verſchwand. Auf den 
Feldern haben durch den Nachtfroſt nur die 
VLupinen gelitten, die zur Hälfte erfroren ſind. 
Sonſt hat der Nachtiroſt auf den Feldern keinen 
Schaden angerichtet. Verhängnisvoll wirtte er 
dagegen auf die Gartenpflanzen. Durch die 
Kälte ſind die Rjlanzen im Wachstum ſehr zurück— 
geblieben. 

Gartenkonzert. Seit Dienstag ſpielt im 
Staszye-Park in der Dzielnaſtraße an Dienstagen 
und Donnerstagen das Polizeiorcheſter. Der 
Eintritt in den Park iſt unentgeltlich. 

Ausſtand der Schneidergehilfen. Die 
Schneidergehilfen, die fuͤr die juͤdiſchen Kleider— 
läden arbeiten, haben eine Lohnerhöhung ge— 
fordert. Da ſie dieſe nicht bekommen haben. 
ſind ſie in den Ausſtand getreten. 

Wanderung. Am Donnerstaa, den 29. Mai,— 
veranſtaltet die polniſche Geſellſchaft für Landes 
kunde einen Ausflug nach Luiomiersk und Kazi— 
mierz. Einſchreibungen nimmt die Kanzlei 
Kosciuszkoſtraßze 17) entgegen. Am nächſten 
Dienstag findet eine Beſprechung über die Ver 
anſtaltung weiterer Ausflüge ſtatt. 

Keine Trinkgelder mehr für Friſeur⸗ 
gehilfen. In ſämtlichen Lodzer Friſfeurſtuben 
ſind die Trinkgelder abgeſchafft worden. In— 
folgedeſſen wurden die Preiſe für Haarſchneiden, 
Raſieren uſw. um 59 Proz. erhöht. — Betrngen 
die Trintgelder denn 50 Proz.?! 

Von der jüdiſchen Gemeinde. Das De— 
partement für Kultusangelegenheiten teilte der 
jüdiſchen Gemeindeverwallung in Lodz mit, daß 
die zeitweilige Gemeindeordnung auf dem Sekret 
vom 7. Februar 1919 beruhe. Demgemäß ſei 
die Gememinde verpflichtet, dem Miniſterium ihre 
Haushaltspläne und Heberollen für 1919 in drei 
Exemplare ſofort vorzulegen. Dieſe Doknmente 
müſſen vom Vorſitzenden und ? Mitgliedern der 
Verwaltung unterzeichnet ſein. Steuerzahler ſind 
Perſonen, die ein Handwerk, Geſchäſt uſw. be— 
treiben oder bewegliches oder unbewegliches Ver—⸗ 
mögen beſihen. Bei der Veranlagung zur Steuer 
ſollen die Einkünfte und das Vermögen des 
Steuerzahlers in Betracht gezogen werden. 

ſie kleuſe, ſtechende Augen unruhig und tückiſch an. 
— Erſt als dem häßlichen Kopfe der übrige 
Körper nachfolgte, erkannte ſie den Stelzen-⸗Mar— 
tin, was auch anders gar nicht möglich geweſen 
wäre, da ſein Geſicht durch die Peitſchenhiebe, 
die es geſtern getroffen hatten, geſchwollen und 
entſtellt war. 

Was wollte der Unhold hier?“ 
Daß der Graf damals bei ſeinem Ueberfalle 

noch einen Gehilfen gehabt haben mußte, war 
ihr wohl klar, daß dieſer Gehilfe aber der Stel—⸗ 
zen-Martin geweſen, darüber hegte ſie nur Ver— 
mutungen. 

—Warum grinſte er ſie uun ſo unterwürfig 
und dabei doch höhniſch an, indem er langſam 
näher humpelte? 

Sie erinnerte ſich gehört zu haben, daß man 
ihn wegen Wilddieberei eingeſteckt gehabt. Sie 
war die ganze Zeit über ordentlich froh geweſen, 
das widerliche Geſicht des unheimlichen Geſellen, 
des einzigen Zeugen bei dem Auftritte zwiſchen 
ihrem damaligen Bräutigam und dem Graſen, 
nicht ſehen zu brauchen. 

Und nun war er wieder da. 
Wahrſcheinlich blieb er jetzt im Dorfe und 

würde ſie gezwungen ſein, ihm noch öfter zu 
begegnen. 

„Guten Tag auch, Bäuerin!“ grüßte er und 
machte mit dem ſchmutzigen Filzhute, den er in 
den Händen hielt, eine ſchwenkende Bewegung. 
„Uff, iſt noch 'ne ſakriſche Hitze für die ſpäte 
Jahreszeit!“ 

Hannchen hatte bei dem Nahen des Krüppels 
unwillkürlich die Hände wie ſchützend über das 
Wägelchen gelegt und einen hilfeſuchenden Blick 
um ſich geſandt. 

Wo nur Hermann blieb? 

Es war nahezu Miittag, und er mußte jeden 
Augenblick vom Felde heimkehren. Wenn er nur 
erſt da wäre, ſie von dem unheimlichen Geſellen 
zu beſreien! 

„Was wünſchen Sie?“ jragte ſie, ſich zur 
Ruhe zwingend. „Wenn Sie meinen Mann 
ſprechen wollen, müſſen Sie ſpäter wiederkom— 
men. Er iſt jetzt nicht daheim.“ 

„Iſt auch nicht nötig!“ grinſte Martin, ſich 
mit einem unglaublich ſchmutzigen und zerriſſenen 
buntgeblümten Taſchentuche den Schweiß von der 
Stirn wiſchend. „Vielleicht iſt's auch fogar beſ⸗ 
ſer, daß er nicht daheim iſt, denn ich glaub', er 
mag mich nicht ſo recht. Zu dem Förſter trau' 
ich mich auch nicht in den Wald, denn auch er 
würde mich wohl nach dem Vorgefallenen nicht 
allzu gut empfangen. Ihr wißt, Bäuerin, von 
wegen der dummen Geſchicht'. Als wenn's was 
Schlimmes wär', wenn ein armer Keüppel auch 
mal einer Rieke eins auf den Pelz brennt. 
Schließlich iſt das Viehſeug in den Wäldern doch 
nicht nur für die reichen Leute da!“ 

„Das mag ja ſein — aber ſagen Sie mir 
endlich, was Sie wollen!“ ſtammelte Hannchen 
verwirrt. 

Sie ſandte wieder einen hilfloſen Blick um 
ſich, aber weit und breit war keine Menſchen⸗ 
ſeele ſichtbar. Die Leute arbeiteten auf den Fel⸗ 
dern und in den Scheunen: 

Nur aus der Küche, wo die alte Dörte und 
eine Magd hantierten, tönte einiges Geräuſch. 

Das gab ihr denn auch einigermaßen ihre 
Ruhe wieder. 

Der Stelzen⸗Martin hatte nach ihren letzten 
Worten kurz aufgelacht. 

Fortſetzung folgt. 
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für den Eisgenuß noch zu wenig warm iſi. 

beraumt. 

Lodzer Freie Preſſe — Donnerztag, den 22. Mai 1919 3 
Zuſchüſſe für Lodzer Kinderheime. Das 

Beſundheitsminiſterium ordnete eine neue Vertei— 
lung der den 3 Kinderheimen des chriſtlichen 
Wohltätigkeitsvereins monatlich zugehenden Zu— 
ſchüffe des Miniſteriums, gemäß der Zahl der 
Kinder jeder Anſtalt an. Danach erhält das 
1. Hein 500 M., das 2. — 300 M., 3. — 
250 M. 

VRaubüberfälle in der Umgegend. Am 
Freitag wurde der in Andresvol' wohnhafite 
Weinberger in ſeiner Wohnung von drei Ban— 
diten äberfallen. Als er auf das dringliche 
Pochen der drei Männer öffnete, traten zwei 
Banditen in das Zimmer; der dritie blieb an 
der Tür ſtehen. Nichts gutes ahnend, verſuchte 
Weinberger zu flieſen; er wurde durch einen 
Schuß ſchwer verwundet. Die Banditen durch— 
ſuchten die Wohnung, raubten verſchiedene Sachen 
und ontkamen mit ihrer Beute unbehelligt. Wein— 
berger wurde am nächſten Tage nach Lodz ge— 
brachi. 

IJu der vorgeſtrigen Nacht drangen im 
Dorſe Antoniew Sitoki, Gemeinde Nowoſolna, in 
Zie Wohknung des Adam Brückert mehrere be— 
Daffnete Banditen ein, die die Einwohner be— 
drohten und um 1700 Mark ſowie verſchiedene 
Sachen im Werte von 6000 Mk. beraubten. 

— In derſelben Nacht klopften in dem gleichen 
Dorje Perſonen in Soldatenuniform an die Tür 
des Hauſes des Beſitzers Guſtav Wenske. Als 
dnen geöffnet wurde, bedrohten ſie die Bewohner, 
ra: bten Geld und Kleidungsſtücke und befahlen 
Harauf Herrn Wenske und ſeinen Söhnen, ihnen 
nach Lodz zu folgen. In der Nähe der Siadt 
cuerten ſie auf Wenske und ſeinen Sohn mehrere 
Schüſſe ab, die zum Glück fehl gingen, und ent— 
fernten ſich hierauf mit der Beulte. 

Die erſte Schwalbe. Zum erſtenmal ſeit 
anger Zeit erſchien geſtern wieder ein Fruchteis— 
derläufer in den Straßen von Lodz. Sein Wa— 
Icn war von einer Schar eislüſterner Jugend 
umgeben, die ſich wenig darum iſcherte, daß es 

Be⸗ 
kanntlich war zur Zeit der Otkupation die Be 
reitung von Fruchteis verboten, um Milch und 
Zuder zu ſpareu. 

Verkauf von Säcken. Der Magiſtrat gibt 
dedannt, daß die Verpflegungsdeputation eine be— 
dentende Anzahl von leeren Säcken beſitzt, die ſie 

— 451 * — zu verlaufen beabſichtigt. Käufer können Ange⸗ 
bote mit Preisangabe im Büro der Verpflegungs- 
JZeputation niederlegen. 

Sileine Nachrichten. Der vom Kultur⸗ und 
Bildungsverein „Naprzud“ errichtete Lehrgang für 
Arbeiter wird morgen eröffnet werden. — Im Arbeiter- 
Aas. Peirikauer Str. di, wird am 1. Juli eine Bücherei 
ereffnet, die von einem Berufſsbibliothekar geleitet 
verden ſoll. — Vorgeſtern entſtand um/212 Uhr nachts 
in der Kilinſtiſtr. 204 auf dem Grundſtück Eiſenbrauns, 
in einem Holzaebäude, das für eine Wagenremiſe be— 
timwit war, Feuer. Das Gebäude brannte vollſtändig 
nieder. Der Schaden iſt gros. An den Löſcharbeiten 
nahmen der 2, 3 und Zug der Feuerwehr teil. 
Dank dem energiſchen Emſchreiten wurde es verhindert, 
20h das Feuer qauf andere Gebäude überſprang — 
Dic. Polizei ſchloß in der Wohnung des Ruwichter, 
Bieſſerſir. 35 eine geheime Branniweinbrenneiei. Die 
Apparate und 2 Tonnen Sirup wurden konfisziert. — 
In der Zgierſta-Str. 111 wurde m cer Wohnimg des 
Theodor Hartmann eine geheime Gerberei geſchloſſen; 
Zabei wurden 31 bearbeilete und 5 rohe Häute ein— 
Jezogen. — Der Radwauſtkaſtr. 25 wohnhafte Adolf 
RKeichke ſetzte die Polizei davon im Kenntnis, daß ihm 
in der Truntznheit im Reſtaurant in der Rzaowſta 57 
en einer gewiſſen Stanislawa Wider 2 goldene Ringe 
vomn Finger gezozen wurden. Tie Polzei verhaitete 
die Wider und gab Reſchle die Ringe zurück. — TDie 
Targowaſtr. 31 wohnhafte Sura Ginsberg ſetzte die 
Pollzel davon in Kenntnis, daß ihre 18 jährige Tochter 

aihr verſchiedene Sachen fur 870 wi. und 1200 M. bares 
GBold entwendet hat und entflohen iſt. 

Für das Kriegswaiſenhaus 
ſind in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 
Preſſe“ folgende Gaben eingegangen: 
don R. N... J 

mit den übrigen. .... — 
Zuſammen WM. 738. — 

Den Spendern herzlichen Dank. Weitere Ga⸗ 
ven werden wir gern weiicxkleiten. 

Theater und Konzerte. 
Das heutige Konzert. Heute um 6 Uhr abends 

ſindet im Konzerihauſe unter Mitwirkung von Ida Ryder 
Gefangh,. Roſa Szyndler-Süß Wiolineß Jul. Birnhaum 
Cells) und Dir. Theodor Ryder (Klavier) ein Konzert 
zugunſten des Kinder⸗-Hilfsvereins „Ezras⸗Jlenim“ ſtaͤtt. 
Das Konzert wird ſich ohne Zweiſel des größten Erfolges 
Erfrenen; unſer muſikaliſches Puhlikum wird den Konzert⸗ 
faal bis auf den letzten Platz füllen. Karten ſind von 
s8 Uhr ab an der Kaſſe des Konzerthauſes zu haben. 

Vereine und Verſammlungen. 
Im Fabrik⸗MeiſtersVerein fand am 16. d. M. 

die Organiſationsverſammlung der Webereiſektion 
Ftatt. In Anweſenheit von 132 Webmeiſtern aus 72 
Jabriken eröffnete Herr Koscielniak um 6!/3 Uhr die 

itzung, erklätrte den Grund derſelben und bat um die 
Wahl eines Vorſitzenden. Durch Erheben der Hände 
wurde Herr Kosciemiak einſtimmig zum Vorſitzenden, 
die Herren Rapezynſki, Schoſtak und Nelſon zu Beiſitzern 
und Herr O. Stelzig zum Schriftführer gewählt. Zur 
Teilnahme an den in der „Lodzer Freien Preſſe“ bereits 
exwähnten Webkurſen haben ſich 36 Schüler gemeldet; der 
Unterricht wird in Kürze beginnen. In die Verwaltung 
wurden gewählt die Herren: Koscielniak, Czarneckt 
Maciejewſti, Stelzig, Hem, Rapczynſki, Nelſon, Magora, 
Vreyert, Blaszezynſti, Wieczoret, Pruſkti, Nowakowſki. 
In ſeiner Schlußrede betonte Vorſitzender Koscielniak, 
daß der Verein ſich als Ziel geſetzi habe, in ecſter 
dLinie eine fachmänniſche Bildungsſtätte zu fein. Nach— 
dem die Einrichtungsarbeiten in der Sektion beendet 
ſein werden, ſollen die Vereinsabende durch fach männiſche 
Vorträge ausgefülli werden. Hierzu werden alle Unter— 
meiſter als Hörer und alle Leiter und Direktoren als 
Vortrggende höfl. eingeladen. Die nächſte Sitzung wurde 
fir —2 den 23. Mai, um 66 Uhr abends an⸗ 

Im evang⸗Aluth Zũnglingswerein der St. 
Trinitatisgemeinde fand am vergangenen Sonntag 
die außerordentliche Generalverſammlung ſtatt. Der 
erſte Vorſtand des Vereins, Herr Arnold Leiblich, er⸗ 
öffnete die Verſammlung und gab die Tagesardnung 
bekannt. Zum Leiter der Sitzung wurde Herr Artur 
Kalenbach und zum Schriftführer Herr Erwin Groß 
gewählt. Letzter verlas das Protokoll der letzten 
Jahreshauptverſammlung und der Kaſſierer Reinhold 
Teſchner gab den Rechenſchaftsbericht belannt. Die 
Berichte wurden ohne Ausſprache angenommen. So— 
dann ſchritt man zu den Ergänzungswahlen. Die 
nunmehr vollſtändige Verwaltung ſetzt ſich aus folgen— 
den Herren zuſammen: Vorſitzender Paſtor Gundlach, 
Stelldertreter Paſtor Hadrian, erſter Vorſtand Artur 
Kalenbach, zweiter Vorſiand Max Menhtzel, Haupt—⸗ 
laſſierer Robert Jeſchke, Kaſſierer Reinhold Teſchner 
Sekretär und Bibliothelar Max Linke. Zur Reviſions, 
kommiſſion gehören die Herren: Kirchenvorſtand Joyann 
Wanner und Kurt Seidel. Es wurden u. a. folgende 
Antraͤge angenommen: Es ſoll ein geeigneter Sgal im 
Zentrum der Stadt gemietet werden; auf der nächſten 
Generalverſammlung ſollen die Statuten des Vereius, 
die aus dem Ruſſiſchen überſeht werden müſſfen, jedem 
Mitgliede eingehändigt werden; die Vereinstätigkeit ſoll 
alljährlich komrolliert werden; die Prüfung ſollen vor— 
nehmen: einer der Herren Paſtoren, ein Mitglied des 
Kirchenkollegiums, zwei Ehrenmitglieder und drei Mit⸗ 
glieder des Vereins, die aver zur Verwaltung nicht ge— 
hören; Geſang und Muſik ſollen gepfleat werden, wozu 
ein ſiändiger Veiter auzuſtelen iſt; De Mitglieder 
ſollen zu Reztigtionen im Verein angeſpornt werden; 
das Material muß der Verein beſchaffen; der Mindeſt⸗ 
beitrag ſoll auf 50 Pfg. monatlich ſeſtzeſetzt werden. 
Die Sihung murde mit dem Abſingen der „Gnade“ 
geſchloffen. 

Verein ſtädtiſcher BVeamten. Am 24. Mai um 
5 Uhr nachmittags findet im Saale der Stadtverordneten⸗ 
verſammlüung eine Generalverſammlung der Miitglieder 
des Vereins ſtatt. Auf der Tagesordnung ſiehen die 
Frage der Speiſeanſtalt der Beanmten und der Arbeits— 
bedingungen im Magiſtrat. 

Fleiſchergeſellene Innung. r. de des Ileiſcherteſe —* J. Wlodarſti fanden die 
Wahlen in' der Fleiſchergeſellen-Innung ſtatt. Zum 
Aeleſten wurde Herr Joſef Lacina und zum Neben— 
älteſten Herr Jan Kendzier berufen. 

Herberge der Eiſendreher Innung. Am 
25. Mai nimmt die Herberge der Innung der Eiſen— 
dreher im Hauſe der Handwerkerreſſource, Kilinſtiſtr. 117, 
ihre Täugkett wieder auf. Die Sitzungen werden regel⸗ 
mäßig am Sonniag vor dem Erſten des Monats uimn 
2Uhr nachmittans ſiaufinden. Es wird um recht zahl— 
reichen Beſuch und Regelung der Monatszahlungen 
geberen. 

Unter dem Vorſitz 

Aus der Umgegend. 
Brzeziny. Von der evangeliſchen 

Gemeinde. Von einem hieſigen Bürger wird 
uns geſchrieben: Während der Kämpfe im 
Jahre 1914 wurde die evangeliſche Kirche in 
Vrzeziny von innen und außen beſchädigt. Unter 
anderem erlitt die maſſive hölzerne Eingangstür 
dadurch eine Beſchädigung, daß Soldaten ein 
Stück vom Brett losriſſen, um in das Innere 
des Gotteshauſes zu gelangen. Nun ſind ſeitdem 
bereits vier Jahre vergangen und der Schaden 
iſt noch immer nicht, ausgebeſſert. Es macht faſt 
den Eindruck, als ſei von den Gliedern der evang. 
Gemeinde Brzeziny niemand mehr am Leben, um 
ſich der Sache anzunehmen. Die Kirchenlaſſe be— 
ſitzt doch ſicher die Mittel, um die notwendige 
Ausbeſſerung vornehmen, zu laſſen. Umſomehr, 
als nach jedem Goltesdienſt in der Kirche eine 
Kollekte geſammelt wird. Es iſt tief bedauerlich, 
daß die Kirchenvorſtände ſich der Sache nicht an— 
nehmen und dem Uebel abhelfen. Wenn Geld 
für den Pfarrzaun da iſt, der unlängſt neu auf— 
geſtellt wurde, ſo muß es für die Kirche doch 
erſt recht vorhanden ſein. 

Seit mehreren Monaten wird von den Stry— 
kower und Brzeziner Gemeindegliedern Geld für 
einen neuen Kirchenzaun geſammelt. Es wäre 
fihr zu wünſchen, daß der alte, der bereits ver— 
fault iſt, abgebrochen und durch einen neuen er— 
ſetzt wird. — Der Gemeinde wäre zu wünſchen, daß die 
Kirchenvorſtände ſich mit mehr Energie an die 
L.itung der Geſchäfte der Gemeinde machen. 

Ozorkow Von der evangeliſchenGe— 
meinde. Am Sonntag, den 18. d. Mis, hielt 
der Adminiſtrator der Ozorkower evangeliſchen 
Gemeinde, Herr Paſtor Buſe hier den erſten 
Gottesdienſt. Zugleich beſuchte der Alexandro— 
wer Jugendverein die Gemeinde und trug in der 
Kirche das Lied „Dies iſt der Tag des Herrn“ 
vor. Die lieben Gäſte trafen morgens 10 Uhr 
in Ozorkow ein. Acht Wagen brachten ſie hier— 
her. Nachdem ſie ſich nach der Fahrt ein wenig 
geſtärkt hätten, zogen ſie zur Knche. Nach dem 
Gottesdienſte ging es zu dem in Eile vorberei— 
teten Mittaastiſch, bei welchem ihnen der Diri⸗ 
gent des Ozorkower Kirchengeſangvereins und 
einige Mitglieder Geſellichaft leiſteten. Am 
Nachmittag wurden ſie vor die Tore der Stadt 
geleinei, wo die Alexandrower Gäſte ihre Wagen 
beſtiegen, um ſich wieder nach Hauſe zu begehen. 
Es war dies ſeit langer Zeit die erſte Ueber 
raſchung für die Ozorkower Gemeinde und den 
jungen Chor. Den werten Cäſten gebührt dafür 
innigſter Dank. Mögen ſolche Ueberraſchungen 
nur öfter ſtattfinden! 

— Stadtverordnetenwahlen. Am 4. 
d. M. fanden hier die Stadtverordnetenwahlen 
ſtatt. Das Ergebnis der Wahlen ſtellt ſich wie 
folgt dar: Liſte der Arbeiter 13 Mandaie, der 
jüdiſchen Parieien 8 Mandate und des Bürger— 
klubs 3 Mandate. Deutſcherſeits iſt nur 
ein Kandidat durchgegangen, weil die Deutſchen 
ſich von der Wahl teilweiſe zurückhielten, reil⸗ 
weiſe aber für die Arbeiterliſte nimmten. Der 
Bürgerklub iſt bereits an der Arbeit, die Ungül⸗ 
tigkeitserklärung der Wahlen durchzuſetzen. Ob 
dieſe Bemühung Erfolg haben wird, wird die nächſte 
Zukuntit zeigen, da der Ter min zur Einreichung 
eines Einſpruches gegen die Wahlen heute ab— 
läuft. 

— Von der deutſchen Schulge— 
meinde. In der ſo viele Mitglieder zählenden 
Schulgemeinde Ozorkow ſind nur einige 80 De— 
klarationen für die Beibehaltung der deutſchen 
Unterrichtsſprache in der deutſchen Schule einge— 
reicht worden. Da mehrere Deklarationen für 
ungültig erklärt wurden, weil die Kinder der De— 
klaranten die Schule gegenwärtig nicht beſuchen, 
kann vorläufig nicht feſtgeſtellt werden, ob die 
Schule die deutſche Unterrichtsſprache beibehalten 
wird. Sollte die Schule ihre Unterrichtsſprache 
nicht behalten, ſo wird dies nur auf die Gleich— 
gültigkeit der Eltern zurückzuführen ſein, die an 
dem Verluſt der Schule ſelbſt die Schuld tragen 
werden. Wir wollen alle deutſchen Bürger von 
Ozorkow zur größeren Tätigkeit für die Zukunſt 
auffordern, damit ſie noch behalten, was behalten 
werden kann. 

XEXEXVEXEVXEEEXEEEE 

lle unſere Freunde und bönner bitlten 
wir, in allen öſffentlickien Cokalen: 

Gaſtwirſſchaften, Konditorcien, Hotels und 
Milchnandlungen ſiets die 

„Codzer Freie Preſſe“ 
zu verlangen. 
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Aus dem Reiche. 
Warſchau. Reiches Vermächtnis für 

wohlrätige 3wecke. Richter Szuch ver 
öffentlichte am 19. Mai das Teſtament des am 
14. Mai veiſtorbenen Induſtriellen Alexander 
Temler, der 350000 Mark für öffentliche Zwecke 
verſchrieben hat. 

— Ein intereſſanter Millionen— 
Prozeß. Die Innung der Warſchauer Wurſt⸗ 
macher und die Geſelleninnug desſelben Gewerbes 
reichten gemeinſam gegen die Herren Franz Be— 
rowſki und Ludwig Tſchirſchnit wegen Erſetzung 
von Ni, Millionen Mark Verluſten eine Klage 
ein. Ihren Anſpruch begründeten die Käger 
damit. daß die Angeklagten, die während der 
Olkupation Innungsätteſte waren, ſich verpflichtet 
hatten, zugunſten der Geſamtheit der Fleiſcher zu 
wirken; indeſſen hatten ſie aber das Vertrauen 
ihrer Wähler mißbraucht, da ſie zum Zwecke des 
Fleiſchmonopols eine Geſellſchaft gründeten, die 
das ganze Fleiſchereigewerbe und alle in dieſem 
Beruf Arbeitenden ruinierte. Auf Grund der 
vorgelegten Dokumente berechnete das Gericht 
den Gewinn der Geſellſchaft mit 946 000 Mark, 
wovon auf die Angeklagten 378 000 M. entjal⸗ 
len, und verurteilte dieſe zur Zahlung von 
189 000 Mark zugunſten der Kläger. 

— Ein Streik auf den Zufuhr— 
bahnen, der am Freitag ausgebrochen iſt, 
dauert bis jetzt an. Er entſtand in der Weiſe, 
daß nach dem Eintreffen der erſten Morgenzüge 
in Warſchau die Streikführer Befehl gaben, die 
Züge in die Depots zurückzubringen und die 
bereits zur Ausfahrt bereit ſtehenden Züge nicht 
abgehen zu laſſen. Zu bemerten iſt, daß die 
Verwaltung der Geſeilſchaft der Zufuhrbahnen 
von dem geplanten Streik nicht in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt worden war. Die Einſtellung des Verkehrs 
kam auch für das ganze Bahnperſonal völlig un⸗ 
erwartet. Erſt im Laufe des Tages übermittelten 
drei Vertreter des Eiſenbahnerverbandes der 
Verwaltung der Zufuhrbahnen die in 24 Artikeln 
enthaltenen Forderungen. Die Bewilligung der— 
ſelben würde jährlich gegen 12 Millionen Mark 
koſten. Die Fahrt mit der Zufuhrbahn würde 
daher teurer als mit den Sitaatsbahnen koſten. 
Die Ausſichten für die Erzielung einer Ver— 
ſtändizung ſind ſehr gering, da die Verwaltung 
als erſie Bedinaung die Wiederaufnahme der 
Arbeit verlangt; die Delegierten der Streikenden 
haben ihrerſeits erklärt, daß ſie nicht früher mit 
der Arbeit beginnen, als bis ihre Forderungen 
bewilligt ſein werden. 

Deutſch⸗sSeecymin (Kreis Sochaczew). Fleck— 
typhus., In den zur Schulgemeinde Deutſch— 
Sécymin gehörigen Kolonten Krubiczew und 
Nowiny iſt uunter den deuiſchen Rückwanderern 
der Fleck- und Hungertyphus ausgebrochen. In 
der letzten Zeit waren mehrere Todesſälle zu 
verzeichnen. In manchen Häuſern ſind bereits 
4-5 Perſonen der Epidemee erlegen. 

Wychoͤd?. Waſſerleiche. Vor unge— 
fähr einer Woche ſpülte die Weichſel an der 
hieſigen Dampfer-Halieſtelle einen ertrunkenen 
jungen Mann im Alter von 18—-20 Jahren an 
das Ufer. Die Perſönlſchkeit des Ertrunkenen 
konnte micht feſtgeſtellt werden, da er teinerlei 
Ausweispapiere bei ſich hatte. 

Radom. Mißbräuche bei der Re— 
krutierung. Die örtlichen Behörden deckten 
Mißbräuche bei der Rekruten-Aushebung auf. 
Aageſichts deſſen werden die vom Militärdienſt 
befreiten jungen Männer noch einmal unterſucht 
werden. 

Bielgoraj. Unruhen. In Krzeszow kam es 
zu erneuten Unruhen, die dadurch hervorgeruſen 
wurden, daß mit Stöcken bewaffnete Frauen 
Schweinehändler, die für das Heer lieferten, über⸗ 
fielen. Den Händlern wurden 10 Schweine ab— 
genommen, die unter den Frauen verteilt warden. 
Zu ähnlichen Ausſchreitungen kam es in Juſe— 
2. Die Unruhen nehmen trotz dem Eingreijfen 
er Gendarmerie immer größeren Umfang an. 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 21. Mai. 
Galiziſche Front: Südlich von Sambor 

beſetzten unſere Abteilungen Turka, wo 150 Ge— 
fangene gemacht und einige Waggons Proviant 
erbeutet wurden. Unſere vorderen Abteilungen 
ſind bis Borynia (10 Kilometer von der ungari⸗— 
ſchen Grenze) gelangt. Bei der Beſetzung von 
Medinicy (nordweſtlich von Mikolajuw) wurden 
2unbeſchädigte Geſchütze, ein Panzerzug und un— 
geheure Vorräte an Kriegsmaterial erbeutet. Bei 
Piaſeczno (ſüdlich von Mikolajuw) wuroen ſechs 
Feldgeſchütze mit Munition und 18 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. Siryj wurde am 20. Mai um 
1.Uhr nachmittags von einer großpolniſchen Ab— 
teilung beſetzt. Es wurden 100 und einige zehn 
Gefangene gemacht, 2 Geſchütze, eine bedeutende 
Menge Munition, große Probiantvorräte in Lagern 
und Waggons erbeutet. Die Bevölkerung von 
Stryj half dem Militär erfolgreich bei der Er—⸗ 
oberung der Stadt. Nordöſtlich von Lemberg 
eroberten Abteilungen der Lemberger Beſatzung 
Barszczowice, Jaryczow, Podlisti Wielkie, Dzie⸗ 
dzilow. Weiter gegen Nordoſten wurden Radziechow 
und Slojanow beſetzt. 

Wolhyniſche Front: Unverändert. 
Litauiſch-weißruſſiſche Front: 

Außer kleinen Patrouillenſcharmützeln unverändert. 
In Vertretung des Chefs des Generalſtabes 

Haller, Oberſt. 

Internationaliſierung von Petersburg. 
Paris, 21. Mai. (P. A. T.) Die 

hieſigen Blätter veröffentlichen eine De—⸗ 
peſche folgenden Inhalts aus Stockholm: 
Angeſichts der Gefahr, die Petersburg 
droht, hat die bolſchewiſtiſche Regierung 
beſchloſſen, die beabſichtigte Internationa—⸗ 
liſierung von Petersburg zu verwirtlichen. 
Die Bolſchewiti geben ſich der Hofſnung 
hin, daß nach einer ſolchen Veranderung 
viele Waren nach Petersburg zuſtcömen 
werden, von wo ein großer Teil nach den 
weiteren Gegenden Rußlands abgeführt 
werden könne. 

Rußland will die Revolution verteidigen. 
Moskau, 21. Mai. (P. A. T. Warſchauer 

Funtſpruch.) Rußland mobiliſiert mit reugioſer 
Begeiſterung alle Krafte zur Verteidigung der 
Revolution. Vie volſchewiſtiſchen Fuhrer ſind 
bereit, aller Art Konzeſſionen zu machen, um 
Rußland die Ruckkehr zu einem normaleñ Leben, 
die Wiederinbetriebſetzung der Fabciten, die Zu—⸗ 
ſtellung von Materialien und Arznelen zu ſichern. 

Franzöſiſche und engliſche Kriegsſchiffe in 
jiunlandiſchen Gewaſſern. 

Paris, 21. Mai. (P. A. T. Poſener Funk⸗ 
ſpruch. Dem „Temps“ wiro aus Slockyolm 
gemeiber: In den finnlandiſchen Gewaſſern er—⸗ 
cienen in den letzlen Tagen ſrauzöſiſche Und eng⸗ 
liſche Kriegsſchiffe. Deren Zahl ſouͤlin Rurze in 
diejen Gewaſſern auſ 20 53Rreuger uno Torpedo⸗ 
boolszerſiorer erjöht werden. Ja Helſinglſors iſt 
Aomiral Sir Walier Cowan eingetcoffen. 

Japan erkennt die Regierung Koltſchals an. 
Paris, 21. Vai. Der „Temps“ meldet, 

daß die japaniſche Regierung ihren Bertreler zu 
Admirat Rollſchat geſchickt hat, der odiejem ein 
Stjreiben uberreichte, worin Japan die egie⸗ 
des Aomirais Koltſchat anerkennt. 

Ungzuſriedenheit in der bvolſchewiſtiſchen 
Armee. 

Paris, 21. Man. (P. A. T.) Dem „Temps“ 
wiro dus Hetſinglors geinerdel, daß in der ruſ⸗ 
ſijchen vorheorſuiſhhen Arinre ſich groge Unzu⸗ 
Ivicoeuyeit uusαενy_N Wahrend der letztien Kampfe 
an der Uralſeont eiporlen ſich 5 Regiuenter der 
Nmoten Garoe. Bie Soldalen verhaftelen und er—⸗ 
idauen viete Offigtere, ſowie einige Konuniſſare, 
onbunter Vindor, den Serrelar Trogtis. 

Eine Friſtverlängerung abgelehnt. 
Paris, 19. Mai. (P. A. T.) Der „Newyork 

Herald“ meldet, daß die deutſchen Dele⸗ 
gierten die Verlängerung des 14atätigen 
Termins verlangt haden, der für die Prüfung 
des Vertrags beſtimmt wurde. Eine Verlänge⸗ 
rung wurde aber abgelehnt. 

Cin Schritt des Papſtes. 
Bresbhau, 21. Mai. (P. A. T. Poſener 

Funkenſpruch.) Der Erzoiſchoſ von Breslau er—⸗ 
hielt auf ſeine Bute im der Angelegenheit der 
Milderung der Friedensbedingungen vom Nuntius 
in München die amtliche Benachrichtigung, daß 
der Papſt bereits Schrilie in dieſer Angelegenheit 
getan habe. 

Fochs Räückklehr. 
Paris, 21. Mai. (P. A. T. Poſener Funk⸗ 

ſpruch. Marſchall Foch kehrte von der Inſpek⸗ 
tion der Otkupationsruppen in Deuiſchland zu⸗ 
rück und wurde im Kriegsminiſterium von Cle— 
menceau empfangen. Er berichlele uber ſeine 
Eindrücke und über die Geſpräche, die er mit den 
Führern der Truppen der Allilterten hatte. Er 
beſprach auch die Anordnungen, die Deutſchland 
gegenuber angewandi werden ſollen, wenn es den 
Vertrag nicht unterſchreibi. Die Vorſchlaäge Fochs 
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wurden geſtern auch von Wilſon und Lloyd 
Weorge geprüft. 

Paris, 21. Mai. (P. A. T. Poſener Funk— 
pruch.) Der engliſche Slaats ſekretar für die Ko— 
lonien Lord Milner, der franzöſiſche Kolonial⸗ 
miniſter Simons hielten geſtern nachmittag 
Beratungen in der Frage Kameruns und Togos 
ab. Geſtern fand eine Sitzung der Kommiſſion für 
polniſche Fragen ſtatt. 

Bevorſtehende Friedensfeierlichkeiten 
in London. 

VSaris, 21. Mai. (P. A. T.) Die hieſigen 
Blätter melden, daß Marſchall Foch aufaefordert 
wurde, an den Friedensfeierlichkeiten teilzuneh— 
men, die in einigen Wochen in London veran⸗ 
ſtaltet werden ſollen. 

Eine Anfrage an die Schweiz, 
Nauen, 21. Mai. (P. A. T. Poſener Funkt⸗ 

ipruch.) Aus⸗ ſicherer nicht vBweißeiſche Quelle 
erfährt die Schrweizeriſche Agentur, daß die ver— 
bundeten und alliierten Regiernngen am Montag 
eine Anfkrage an die ſchweizeriſche Regierung ge— 
richtet haben, ob ſie bereit wäre, ſtrengere 
Anordnunagen im Falle einer even— 
tvwellen Verſchärfung der Blockade 
gegen die Deuiſchen zu treffen. Es handelt 
ſich darum, ob die ſchweizeriſche Regierung ge— 
neigt wäre, jegliche Ein- und Ausſuhr nach 
Deutſchland zu verbieten, mit Ausnahme der 
Fälle, in denen die Verbündeten ihr Einver 
ſtändnis erklären. 

Wilſons Beſuch in Brüſſel. 
Brüſſel, 19. Mai. (P. A. T. Havas.) Die 

Blätter beſchäftigen ſich ausführlich mit dem be— 
narſtehenden Beſuch Wilſons in Brüſſel, der auf 
den 22. oder 23. Mai angeſaqt iſt. Wilſon wird 
die vernichteien Gegenden und die Schlachtfelder 
beſuchen und eine ſehr wichtige Rede halten. 

König Albert in England. 
Brüſſel, 18. Mai. (P. A. T. Havas.) Der 

belgiſche König begab ſich im Aeroplan nach 
England. 

Wichtige Velprechungen. 
Berlin, 21. Mai. (P. A. T. Poſener Funl⸗ 

—5 Am Montag fand in ————— eine 
wichtige Konferenz ſiatt, an der der preußiſche 
Miniſterpräſident A — winiſte 

Braun, JIuſtizminiſter Heine und die Mit⸗ 
glieder des Provinzialrats für Oſtpreußen teil⸗ 
nahmen. Es wurde die Frage der Volksabſtim⸗ 
mung beſprochen. 

Auflölung des Beuthener Volksrates. 
Nauen, 21. Mai (P. A. T. Poſener Funk⸗ 

ſpruch) Der Oberſte Volksrat in Beuthen wurde 
von der deutſchen Regierung aufgelöſt, da er 
verſuchte, die Mafſen aufzuwiegeln. 
Rechtsanwalt Czapla ſoll zum Aufſtand und zur 
Bewaffnung der Bevölkerung angeregt und ſogar 
militäriſche Kadres gebildet haben. 

Irand unabhängig. 
LEyon, 20. Mai. (P. A. T. Poſener Funkſpruch). 

Irland hat ſeine Unabhängigkeit erlangt. Eng— 
land hat ſich nur die Oberherrſchaft vorbehalten. 

Die weißruſiſche Volksrepublik, 
deren Regaierungsſitz ſich in Minsk befindet, hat 
eine beſondere Miſſion unter Führung des 
Landwirtſchaftsminiſters Smoliez nach Berlin 
entſandt. Gleichzeitig iſt der Miniſterpräſident 
der Republik ſelbſt zuſammen mit einer weiß— 
ruſſiſchen Delegation nach Paris gefahren. 

Italieniſche Proteſte. 
Die italieniſche Sektion der Geſellſchaft der 

Nationen erſucht das Pariſer interalliierte Büro, 
ſofort eine Tagung aller Sektionen Frankreichs, 
Englands, Amerikas, Belgiens, Serbiens und 
Rumäniens einzuberufen, um gemeinſam gegen 
den Verſailler Vertrag zu proteſtieren. Die 

lätter veröffentlichen einen Proteſtbrief Biſſo— 
latis gegen das Unterfangen der alliierten Re— 
gierungen, die alte Saat der Habgier und der 
Gewalltätigleit auszuſtreuen und dadurch neue 
Kriege vorzubereiten. „Popolo d'Italia“ ſtellt 
den Niedergang der antideutichen Liga Italiens 
feſt, an deren Stelle viele Leute jetzt gern 
italieniſch. deutſche Vereinigungen ſehen würden. 
Das ſei lediglich die Schuld der Alliierten, der 
„Herren vom Dollar und vom Sierling“, die in 
den italieniſchen Volksmaſſen eine neue Pſyche 
geſchaffen hätten. Gleichzeitig veröſfent!icht 
„Popolo tguia die Tagesordnung ves Turiner 
Zentralrates der deuiſchfeindlichen Vereinigungen, 
welche die döllig idealloſe, egoiſtiſche, namenilich 
gegen Italien ungerechte Haltung der Alliierten 
auf das ſchärſſte geißelt. 

Proteſt der Inder gegen die 
Zerſtückelung der Curtei. 

Dem „Secolo“ zufolge machte der Proteſt de 
indiſchen Delegation gegen die Vergewaltigena 
der Türkei auf den Viererrat Eindruck. Die vꝛn 
Vizekönig Montagu begleiteten indiſchen Te 
gierten legten im Namen von ſechzig Milliouca 
Mohammedanern Verwahrung gegen die Zer— 
ſtückeluna des Reiches ein und verlangten, daß 
Konſtantinopel, Smyrna, Armenien, Syrien, Me— 
Mpotamen und Arabien dem Kalifen verbleiben. 
Die Gefahr einer mohammedaniſchen Agitation 
werde in Paris mit Beſorgnis verſolgt. Indeſſen 
kann der „Secolo“ den Verdacht nicht unter— 
drücken, daß der indiſche Proteſt insgeheim von 
England unterſtützt werde, um Amerika aus 
Kleinaſien auszuſcheiden. 

Aus Paris wird gemeldet: Die Verhandlungen 
Frankreichs, Englands, Belgiens und Italiens 
werden in außergewöhnlich freundſchaftlichem Geiſte 
weiter geführt. Sie haben bereits zu einem 
Einverſtändnis geführt. Die Schritte, die 
der engliſche Staatsſekretär für Indien und die 
muſulmänniſchen Delegierten Indiens unternah— 
men, haben auf die Aenderung der An- 
ſchauungen des Viererrats in der 
Frage der Türkei eingewirkt, die die un— 
zweiſelhaft türkiſchen Länder ganz behält, die 
Verbündeten aber werden an der Verwaltung 
dieſer Länder mitwirken. 

Gaärung in Ind en und Afghaniſtan. 
Der Londoner Korreſpondent des „Secolo“ 

meldet zu dem Vorſtoß des Emirs von Aſghani— 
ſtan gegen Indien: „Der heilige Krieg von 
den Ufern des Ganges bis zum Allantiſchen 
Ozean, vom Kaukaſus bis zum Tſchadſee bildet 
eine nicht mehr zu unterſchätzende Gefahr. Wir 
ſtehen vor einer Entſcheidung, die ſich ſeit zwanzig 
Jahren vorbereitete und der Ausgangspunkt für 
eine politiſche Macht zu werden beginnt, die eine 
ernſte Gefahr für die Kolonialmächte bedeutet. 
Die Aufſtände in Afghaniſtan und Indien ſind 
in dieſem Sinne ſehr lehrreich. Vom Weltkrieg 
aufgeſtachelt, ruft der Islam unter den ver— 
ſchiedenen mohammedaniſchen Völkern eine Bewe— 
gung hervor, die von Agitationen der europäiſchen 
Intellektuellen geführ wird. Es handelt ſich um 
eine Beweaung. die alle Muſelmanen unter das 
Vauner des W zuſt J 

Eine junge Mutter ſpricht: 
Wie iſt nun meine Einſamkeit 
ſo wunderſam erhellt! 
Wie hoch bin ich gebenedeit 
ia meiner ſtillen Welt! 

Und iſt noch Sturm- und duntle Zeit, 
uns glänzt ein Schein herfür 
und fließt wohl hundert Meilen weit 

durch Wind und Nacht zu dir . . . . . 
und iſt ſo hold, o Liebſter, du, 
wie Maienſonnenſchein! 
Und in dem Scheine ſpielt voll Ruh 

dein ſüſßes Kindelein . . . . 
Reinhold Braumu 

Warſchauer Borſe. 
Warſchan, 21. Van 

8 21. Mai. 20. M 
80/, Oblig. der Stadt 

Warſchau 1915/168 
60/0 Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Vik. 100 
69/0 Obl. der Agrar⸗ 

bank auf Mt. 100 
al/./0 Pfandbriefe der 

Agrarb. 4.— und B 194.00 -50 - 75 
—195 

40/, Pjandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 

89/0 Pſandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 199.29 -— 
3000 und 1000 2 

4/,0/0 Pfandb. der St. 
Warſchau auf Mlk. 
3000 und 1009 

Frants 237- 256 4 

195.59 198.75 184 

193 25 -6B 

200 - 99 
180 76. 

164 

„(Nleinbilet 8) 

Pfund Sterling 8. Vä, 
Dollar 
Harenrubel! 100 

und 200⸗er 117. 0 - 118.00 

68. 0 -69.75 2 

IIG. O- 215 

Dumarubel 1000⸗er 

Dumarubel 250⸗et 

51. 15 - 31.60 Kronen 50. 1” - 58 74 
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Zahnarztliche Klinil, haurotstr 41 
Zahnziehen, Nervenziehruind Zahnebonren 

garantiert ganz ohne Schmerzen zu ſehr billigen Preiſen. 5 

Ausverkauf. 
WMäntel für Mädchen und Rnaben 

Mark 60.—, 70.-, 
Knaben⸗Anzüge Mark 75.—2, 100., 125.- 

Große Auswahl 
Damen-Mäntel neueſter Faſſons 
Ferren⸗Ulſter Mart a 
Sacco⸗Anzüge Mark 150.-550. 

6. 

Schmechel & Rosner, 
1395 Lodz, Petrikauer Straße 100. 

100. — 

und teurer 

und teitrer 

Lagerräume zur Verfügung. 

Jwerden zum Sommeraufbewahren angenommen im 

Pelzwarenlager vn A. Bromberq, 

— 7 Vorfrefunß 
V— 

F übernehme für Galizien und ſtelle 

J Henruk Timberg, 
Handels-⸗Agentur, 

Krakau — Wrzeſinſkans. 

Codz, Petrikauer Straße 31, 

* — Gntgehende 
—A 4343 7 B — — duillen j Buchhandlung 3 Ibchuühenmedulllen J Buchhandlun — * 

9 riſ ad ẽ wegen größerer Unternckmur qůu 51 jct ßau:⸗ u. bener rche — Pund ſonſtige Erinnerungs- iolort ee were 
54 —— Straße Nr. J gegenſiändeRan die Bürger v. ιν 
—— — ſchützenagilden in Polen von F —E r. Ri. erbelen. —E 

eventuell BSehandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
* uarzlicht Haarausfall). Elektri⸗ 

ſationen. Maſſage Manner⸗ 
ſcaw acht). Krantenempfang von 
2u. v. 628, f. Damen p 36 

Sammler geijucht. Ausführl. F 
Cfferten mit genaueſter Preis- F 
angabe an die Geſchäftsſtelle 
der L. 
„Bürgerſchühzengilde“erbeten. J 

WV 34 

Ein Paar hohr 

Keiterſtieſel 
fait neu, au 
zu verkaufen. 

F. P. ſederzeit unter F 

reinen: XecAe 
Zu exriragen in 

Dr. Lucwig falk 
Spezialarzt jür Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke,“ 

empf. v. 19- 12u. 5—27 Uhr nachm. 

Nowrot⸗Straße 7. 

Hgllobelluuf 
dreipöciges 

Oflizine und L 
zu verlaufen. 
Expedition dieſes Blaites. 

der Expedition 
Preſſe“. 

Blunſo⸗Vechſel 
über Rubel 100.-. Ausſtelle 
Albert Roſin, abhanden 

der „Lodzer Fr. 
631 

Wohnhaus mit 
Quergebäude ſofort 
Zu erfragen in der 

1468 

Spezigalarzt 
D. C. Prybulski, 

ßauſ- und veneriſche ſrankneiten 
und Maãnnerſchwäche. 

Sprehß und. v. O—2u. v. 4-8 Uhr. 
2 Damen v. 5—83 Ubr. La 

1. Etage. 

Kleiderfärberei „Gloria“ 
farbt ſämtliche Garderoben in 8 Tagen, Trauerſachen in 
24 Stunden. 

Annahmeſtellen: 1) Benedykten⸗-⸗Straße Nr. II, 
2) Zargewa⸗ Stiaßze 

in Zgierz, 
34. 

Lange⸗ Straße Nr. 48. 

I8 Petrikauer Straße 
empfiehlt Manufaktur-, 

ſchiedene andere Artikel. 

1487 

Kommiſſions- und Handelsgeſchäft 
„Rebord“ 

Galauterie- und Schuh⸗ 
waren, ſowie auch Schneiderzutaten und ver—5 

Uebernimmt jeglicher F 
Art Waren und Eepenſtane iu Kommifſiou. 9 

dre w ſlotzin 

P fun! Billiger lusbet· Janke, Gluwnaſtr. 67. 
laud. Reſtern. 

zawadzkant (ſcheiblersNeudau). Bonüht die Geregenheit! Faſt 809 
biſlliger als ſonſt! 
Reſte für Herren, 
der⸗Kleidung und -Mäntel; Waren 
zu Bluſen, 
* Muſlin de lin, Batiſt, Krepp, 
Widzewſkaſtraße 40, Front, 
2. Stoch, 

kommen. Warne vor Ankauf, Jan 
630 

Chriſtl. Herr, in hr Polizeiangelegenheiten 

bewandert. wünſcht unter günktigen 
Bedinaungen für den Hausbeſizer 
ein g ößeres Haus in Ver— 
waltung zu übernehmen. 

GBeſt Angebote unter „K. S 
149“ an die Exped. d. Bi. 631 

Verſ ſchiedene 
Damen- u. Kin⸗ 

Tuch, Cheviots, Seiden⸗ 

W. 10, Eingang dechts. 
Petritauer Straße 71 

empfängt 632 

gderz⸗s und Lungenkranke 

2 us Pri athand kaufen: 6 vnne Buchhalter 
2 ——— 

Sofa. l awarzer zugereiſt von Lemberg, ſuch: F Salontiſch, 1 ſchw Tiſchchen, — —E 10—11 und von 426 Uhr. Jlanger 8 en — S Kanzlei-Beſchäſtigung, beöerſchi 
faſt neu. Paar Rollichuhe auf mehrere Sprache poinlſch drutſ ſß Laboratorium 

Petrikauer Straße 37 
Aualyſen, medieciniſch⸗techniſche 

18 Vint) u. ſ. w. 1154 

I nnt, 
beftehend aus: 1 Liegefofa, 1 Klubſofa. 1 Schreibtiſch F 
1 Tiſch; ferner hochelegante Speiſezimmermöbel, wie: 
Bafett, Kredenz, Standuhr, ſowie verſchiedene andere Möbel 
zu verkaufen. 

Karola⸗Straße Nr. A. Wohnung 7. 

ſowie eine Ketten-Zeimmaſchine- erbaut von 
Grünberg i.“Schl., 
Ketten his 7, Breite 

ein 

— 2 * —E * 
Wolinhaus mit Obſtaarten, Größe 60 mal 29. 

der — Suckert, 
in gutem, brauchbaren Zuſtande befindlich, für 

Kanl Bomme, ggierz, Strykowſka Nr. 33. 

a.m. 

—— für Polen 

Kugellager, UHerrenanzug, 1Paar 
1g. Ladſtieſel, Uelektr. Tuchlampe 

derne Nähmaſchine, 
ſchreibtiich mit Stuhl, Speiſe- u. 
Schlaſgimmer. 

zu erfragen in der Buchhandlung 
—* Alte⸗Zarzewfka 836. 14223 

ruſſiſch u. ukrainiſch. Panſka , 
Kuppermintz. 

u. div. Birnen, Klavierſegſel, echt Ein im Einpacken von Stoff- Lederſitz, Badewanne, — —X el M. Schatz leiter, Oelbild, Schameiſtubl. mo⸗ arben Gaachen) geübtes 

n Mädchen 
kann ſich ſofort melden. Näheres 
in der Exped. d. Bl. 628 

Schaukelwiege u 
Vertaui: — ILu.?-5 uhr 

WMoſſe ſches) ſowie altes deutſches 
Bleter, Reichsadreßbuch zu kaufen geſucht 

Peterſilge & Schmolke 
RMurikauct Str. *. 1136 

— — X 
1471 

1486 

FF dyYumen⸗gtiſier⸗balon 

Hunderituuſende! 
Kopfwaſchen und Trocknen 
vermittels Elektrizität, — 

große Farbenauswahl. 

köunen Sie verdienen, 
wenn Sie in der 

Lodzer Fleien Preſſe 
inſerieren! 

achtung der Anforderungen der Hygiene. 

Geſichtsmaſſage cl e a 
Haarfärben 

ſchädlichen Art vermittels Umſchlägen, ſehr dauerhaft. Außevordentlich 
Allerlei Haararbeiten. 

PAULINE ZYLBER. Promenaden-Strasse 27, 

Möbel-Verkauf. 
Komplette Schlafzimmer, in weiß, 
hell u. dunkel Eiche, Chaiſelongue 
und Ottomane ſind zu verkaufen 
Petrilauer Straße 17, im Horel 

Cine ehtliche Ftuu 
die das Waſchen und Ausbefſern 
vpon Wäſche bei einem allein— 
ſtehenden Herrn übernehmen will 
lann ausführliche Offerte an die 
Exped. dis. Bl. unter „K. 2. M.“ 
abgeben. 628 

nicht, aber zu billigen Preiſen 
werden alte Damentaſchen umge— 
arbeitet, und ſämtliche Lederwaren 

repar; auch werden Glacehandſchuh2 

Möbel 
heraufen. Zu ſprechen von id 

Uhr, Nawrot 27. 

ſolide Arbeit und 
gut erhalten, zu 5Zimmer 

und Küche mit allen Bequem⸗ gefäebt. Berthold Güttler— 
Grüner Ring 2. 1459 

50,000 Rbl. 
oder 100000 Mark werden auf 
ein Fabrikgrundſtück auf 1. Hy⸗ 
potoek rer fofort zu leihen geſucht. 

in einer be⸗ 
ſonderen un⸗ 

Peinliche Be⸗ 
574 

—ILI 
zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 

Gefl. Off. unter „R. S.“ an die 

Wäſcheſchrank, Tiſch, Stühle, Salon-⸗ 
möbel, Kommode, Säulen, Kredenz 
billig zu verkaufen, 
W. 11, linke Offizine, 1 St. 

lichkeiten zu mieten geſucht. Off. 
3 unter „Al;3.“ an die Exped. dꝛſs Möͤöbel Bi. erbelen. 14658 

Bettſtellen mit Matratzen, Schränke, Zwei elegant 1a 

Nobl. 1273 Banun? 

Karolcnð, Zimmet 
ſolide Herren mit voller Be⸗ 

Exped. dſs Bl. elveien 6283 

Briefmarken! 
mit Aufdruck General-Gouvern. 
warichau, werden gekanft. 

609 

Speiſezimmereinrichtung, Salon- 
moöbel, 
Bücher ſind preiswert zu ver— 
kaufen Kosciuszko⸗Allee 5741I3ba imie 
re hts (Frouthaus) 10 -12 Uhr Proszo t. Sienki e. ———— zeange. ——— — * ros? zwro ienkiewieas 

oſtigung leut 
VLibowaſtir. 57, 

larte Weglova 
.Diceirieh zagibdiea. 

gou vermieten. 
Muhe! 2 36640. 

Rettſtellen, Bilder und 

12858 

————— 

—X 

halilo⸗ 
cchaftl 

Gef⸗ 


